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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  mit  einem 
Ausgießer  oder  einem  Adapter  für  einen  Ausgießer 
versehene  quaderförmige  Giebelpackung  mit  Flach- 
dach  aus  einem  gefalteten,  von  einem  Kunststoff- 
mehrschichtverbund  auf  einem  Träger  gebildeten 
Packungsmaterial,  insbesondere  als  Flüssigkeits- 
und/oder  Foodpackung,  bei  der  im  als  Zuschnitt  oder 
Schlauch  ausgebildeten  Packungsmaterial  längs-, 
quer-  und  schrägverlaufende  Nutlinien  für  die  Kor- 
pus-,  Boden-  und  Giebelkanten  vorgesehen  sind,  wo- 
bei  das  Flachdach  im  Giebelbereich  durch  eine  Steg- 
naht  verschlossen  ist  und  an  einem  Eckbereich  eine 
aus  dreieckigen  Faltlappenbereichen  gebildete,  um- 
gelegte  Falttasche  aufweist. 

Im  Bereich  der  Flüssigkeit-  und  Food-Verpackung 
haben  sich  in  den  letzten  Jahren  im  großen  Stil  Einweg- 
packungen  aus  gefaltetem  Kartonkunststoffmehr- 
schichtverbund  durchgesetzt,  die  wegen  ihrer  Quader- 
form  eine  optimale  Raumausnutzung  erlauben. 

Im  wesentlichen  lassen  sich  diese  quaderförmi- 
gen  Packungen  in  drei  Gruppen  aufteilen: 

1.  Quaderförmige  Flachdachpackungen  mit 
praktisch  sechsflächigem  Korpus  und  rechtwink- 
lig  und  parallel  zueinanderstehenden  Korpus- 
wänden.  Solche  Packungen,  die  durch  Faltung 
aus  rechtwinkligen  Zuschnitten  oder  Schlauchab- 
schnitten  abfallfrei  gefertigt  werden  können,  ge- 
währleisten  neben  einem  ausgezeichneten  Flä- 
chen-/lnhaltsverhältnis  eine  optimale  Paletten- 
gängigkeit  und  wegen  des  Flachdaches  auch  ei- 
ne  optimale  Stapelbarkeit  (DE-PS  34  39  102). 
2.  Quaderförmige  Giebelpackungen  mit  einem 
fünfflächigen  Korpus  mit  rechtwinklig  zueinan- 
derstehenden  Korpuswänden  und  einem  ausge- 
falteten  Giebel  mit  vier  Giebelschrägen  und  einer 
senkrecht  stehenden  Stegnaht.  Solche  Packun- 
gen  sind  durchweg  nicht  abfallfrei  zu  fertigen  und 
wegen  der  senkrecht  stehenden  Stegnähte  sind 
sie  auch  nur  bedingt  stapelbar  (EP-0  286  313). 
3.  Quaderförmige  Giebelpackungen  mit  einem 
fünfflächigen  Korpus  mit  rechtwinklig  zueinan- 
derstehenden  Korpuswänden  und  einem  ange- 
falteten  Giebel  mit  vier  Giebel  schrägen  und  ei- 
nem  Flachdach.  Solche  Packungen  sind  generell 
nicht  abfallfrei  zu  fertigen,  gewährleisten  aber 
immerhin  eine  gute  Stapelbarkeit  (GB-PS 
973,801). 
Mit  der  Ausweitung  des  Marktes  und  dem  Einsatz 

neuer  Produktgruppen  ist  es  wünschenswert,  derartige 
Packungen  außer  mit  den  üblichen  Öffnungshilfen,  wie 
Perforation  und  Aufreißlaschen,  mit  flaschenähnlichen, 
wiederverschließbaren  Tüllenöffnungen  oder  Ausgie- 
ßern  auszurüsten,  wie  sie  in  vielfältiger  Form,  zum  Bei- 
spiel  in  Verbindung  mit  Dosen  und  Behältern,  auf  dem 
Markt  sind. 

Ist  dieser  Wunsch  bei  Giebelpackungen  mit 

schrägen  Giebelflächen  wegen  des  zur  Verfügung 
stehenden  Freiraums  innerhalb  der  Giebelflächen  bis 
in  die  Höhe  der  Stegnaht  problemlos  beziehungswei- 
se  ohne  weitere  Einschränkung  der  bereits  einge- 

5  schränkten  Stapelbarkeit  beziehungsweise  ohne  zu- 
sätzlichen  Stapelraum  möglich  (DE  30  39  299  A1  ;  DE 
38  42  412  A1,  Fig.28),  so  führt  demgegenüber  bei 
Flachdachpackungen  jedwede  Applikation  zwangs- 
läufig  zum  Überstand  über  das  Korpusmaß  und  zu  er- 

w  heblichen  Stapelproblemen  (DE  38  32  412  A1, 
Fig.27). 

Dieser  Überstand  läßt  sich  zwar  (siehe  EP  0  018 
325  und  EP  0  081  011)  bei  flachen  Konstruktionen  in 
Grenzen  halten,  wirft  aber  beim  Stapeln  dennoch 

15  Probleme  auf  und  macht  mehr  oder  weniger  aufwen- 
dige  Vorkehrungen  erforderlich.  Überdies  wird  we- 
gen  der  nur  kurzen  Strahlführung  ein  gezieltes  Einbe- 
ziehungsweise  Ausschenken  erschwert. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
20  quaderförmige  Giebelpackung  dereingangs  genann- 

ten  Art  zu  schaffen,  bei  der  der  Ausgießer  oder  der 
Adapter  für  einen  Ausgießer  an  der  Packung  so  unter- 
gebracht  ist,  daß  er  die  Handhabung  der  Packung, 
insbesondere  die  Stapelbarkeit  nicht  beeinträchtigt 

25  und  vor  Beschädigungen  geschützt  ist. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 

gelöst,  daß  in  dem  der  umgelegten  Falttasche  gegen- 
überliegenden  Eckbereich  zwischen  dem  Flachdach 
und  der  anschließenden  Korpuswand  eine  durch  ein- 

30  falten  gebildete  Faltung  erzeugte  Schrägfläche  ange- 
ordnet  ist,  die  mit  seitlichen  innenseitig  an  den  be- 
nachbarten  Korpuswänden  anliegenden  Taschenflä- 
chen  eine  innerhalb  der  quaderförmigen  Kontur  der 
Giebelpackung  liegenden  offene  Giebeltasche  bildet, 

35  in  der  der  auf  der  Schrägfläche  angeordnete  Ausgie- 
ßer  oder  Adapter  untergebracht  ist. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Giebelpackung  ist 
der  Ausgießer  bzw.  der  Adapter  nicht  nur  innerhalb 
der  Kontur  der  quaderförmigen  Giebel  packung  unter- 

40  gebracht,  so  daß  sich  solche  Packungen  lückenlos 
zusammenstellen  und  stapeln  lassen,  sondern  wird 
auch  noch  von  den  seitlichen  Taschenflächen  und 
Korpuswänden,  die  eine  Falttasche  bilden,  und  durch 
den  sich  bildenden  überstehenden  Dachbereich  ge- 

45  schützt.  Trotz  dieses  Schutzes  bleibt  der  Ausgießer 
bzw.  der  Adapter  leicht  zugänglich,  weil  die  Schräg- 
fläche  recht  groß  ist,  nämlich  gleich  der  Breite  der  an- 
schließenden  Korpuswand.  Die  bei  aus  einem  Kunst- 
stoffmehrschichtverbundmaterial  auf  einem  Träger- 

50  material  gebildeten  Packungsmaterial  bestehende 
Forderung  für  eine  aseptische  Abfüllung,  daß  keine 
offenen  Schnittkanten  zum  Füllgut  hin  vorhanden 
sein  dürfen,  wird  aufgrund  der  besonderen  Faltung 
erfüllt. 

55  Zwar  sind  andersartige  quaderförmige  Flüssig- 
keitspackungen  mit  einem  Flachdach  und  einer 
Schrägfläche  für  die  Anbringung  eines  Ausgießers 
bekannt  (US-PS  4,214,675),  doch  ist  bei  diesen  Pac- 
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kungen  kein  Schutz  für  die  Ausgießer  vorgesehen. 
Die  bekannte  Packung  besteht  aus  einem  quaderför- 
migen  Behälter  aus  einfachem  Kartonmaterial  mit  ei- 
nem  darin  eingesetzten  flüssigkeitsdichten  losen  In- 
nenbeutel.  Das  Problem  der  nicht  offenen  Schnittkan- 
ten  zum  Füllgut,  wie  bei  einerquaderförmigen  Giebel- 
packung  der  erfindungsgemäßen  Art,  besteht  also 
hier  nicht. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  quaderförmigen 
Giebelpackung  ist  die  Größe  der  den  Raum  für  den 
Ausgießer  seitlich  begrenzenden  Falt-  bzw.  Giebelta- 
schen  variabel  und  wird  begrenzt  durch  den  Pac- 
kungsquerschnitt,  die  Packungshöhe  und  die  Falt- 
geometrie  der  Giebelfaltung.  So  reicht  die  nutzbare 
freiliegende  Schrägfläche  im  Giebelbereich  maßlich 
von  1/2  x  Korpusschmalseite  im  Minimum  bis  zur  Kor- 
pusbreite  minus  1/2  x  Korpusschmalseite  im  Maxi- 
mum,  während,  bezogen  auf  die  Korpusschmalseite, 
die  nutzbare  freiliegende  Schrägfläche  mit  abneh- 
menden  Winkel  a  immer  größer  wird  mit  einem  prak- 
tikablen  Winkeln  a  von  90°-  30°. 

90°  ist  zum  Beispiel  geeignet  für  einen  Adapter- 
ring  zur  Aufnahme  von  Fremdausgießern  mit  einer 
wegen  des  Überdeckungsfreien  und  einlagigen  Ver- 
bundes  einfachen  Möglichkeit  zum  Anbringen  von 
Öffnungshilfen,  wie  zum  Beispiel  über  Vorstanzun- 
gen  und  Folienabdeckungen. 

Bei  45°  zum  Beispiel  für  Ausgießer  mit  Optima- 
lem  Durchmesser  und  größtmöglicher  Tüllenlänge. 

Die  Stelle  der  Schrägfläche,  wo  der  Ausgießer 
beziehungsweise  ein  Adapterring  für  einen  Ausgießer 
angebracht  ist,  läßt  sich  verschieden  gestalten  und 
kombinieren,  um  unterschiedliche  Anforderungen  zu 
erfüllen.  Je  nach  Füllgut  kann  gefordert  werden,  daß 
am  Ausgießer  ein  Kantenschutz  sowohl  bei  ungeöff- 
neter  als  auch  geöffneter  Packung  besteht.  Für  ver- 
schiedene  Füllgüter  wird  dagegen  überhaupt  kein 
Kantenschutz  gefordert.  Um  diese  unterschiedlichen 
Forderungen  erfüllen  zu  können,  ist  nach  weiteren 
Ausgestaltungen  der  Erfindung  vorgesehen,  daß  die 
Schrägfläche  mit  einer  Anstanzung  versehen  ist.  So- 
fern  die  Anstanzung  sich  ausschließlich  auf  der  Au- 
ßenseite  der  Schrägfläche  befindet,  ist  bei  außensei- 
tig  aufgesiegeltem  Ausgießer  bei  ungeöffneter  Pac- 
kung  ein  vollständiger  Kantenschutz  gegeben.  Wird 
die  angestanzte  Öffnung  dagegen  geöffnet,  dann 
geht  dieser  Kantenschutz  verloren. 

Wird  kein  Kantenschutz  verlangt,  dann  kann  die 
Schrägfläche  mit  einer  ausgestanzten  Öffnung  zur 
Aufnahme  des  Ausgießers  versehen  sein.  Aber  auch 
bei  einer  ausgestanzten  Öffnung  kann  ein  Kanten- 
schutz  bei  ungeöffneter  Packung  erzielt  werden, 
wenn  die  Kante  der  ausgestanzten  Öffnung  zumin- 
dest  zum  Packungsinnern  hin  von  der  innenseitigen 
Kunststoffschicht  des  Kunststoffmehrschichtverbun- 
des  abgedeckt  ist.  Vorzugsweise  ist  die  Kante  sowohl 
von  der  innen-  als  auch  von  der  außenseitigen  Kunst- 
stoffschicht  abgedeckt.  Eine  beidseitige  Abdeckung 

ergibt  auch  einen  Kantenschutz  bei  geöffneter  Pac- 
kung.  Die  die  Kante  der  Ausstanzung  abdeckende 
innenseitige  Kunststoffschicht  beziehungsweise  die 
innenseitige  und  die  außenseitige  Kunststoffschicht 

5  überdecken  vorzugsweise  die  ausgestanzte  Öff- 
nung.  In  diesem  Fall  läßt  sich  der  Ausgießer  wie  bei 
der  angestanzten  Öffnung  nur  außenseitig  auf  der 
Schrägfläche  anbringen.  Um  die  Packung  zu  öffnen, 
muß  die  Kunststoffschicht  beziehungsweise  müssen 

10  die  Kunststoffschichten  durchstoßen  werden. 
Ein  Kantenschutz  bei  ausgestanzter  Öffnung 

nicht  nur  bei  ungeöffneter,  sondern  auch  bei  geöffne- 
ter  Packung  läßt  sich  mit  einem  Ausgießer  verwirkli- 
chen,  der  mit  einem  Kragen  innenseitig  auf  der 

15  Schrägfläche  aufgesiegelt  ist.  Vorzugsweise  kann 
der  Ausgießer  mit  einem  Doppelkragen  versehen 
sein,  der  innen-  und  außenseitig  auf  der  Schrägflä- 
che  aufgesiegelt  beziehungsweise  aufgespritzt  ist. 

Abweichend  von  den  bei  Quaderpackungen  übli- 
20  chen  Fertigungsschritten  erfolgt  bei  der  erfindungs- 

gemäßen  Packung  die  Giebelausformung  und  Siege- 
lung  auf  einem  Dorn  und  die  Füllung  der  giebelver- 
schlossenen  Packung  über  den  Boden  mit  einem  ab- 
schließenden  Stegnahtverschluß  und  auf  den  Boden 

25  aufgefalteten  dreieckigen  Faltlappen.  Der  durch  die 
Versprungfaltung  unterbrochene  Rundumkanten- 
schutz  kann  auf  einfache  Weise  über  eine  entspre- 
chende  Ausstanzung  im  Kartonträgermaterial  mit  an- 
schließender  Überbeschichtung  im  Extruder  herge- 

30  stelltwerden,  wobei  diese  Ausstanzung  und  die  Über- 
beschichtung  vorzugsweise  gemeinsam  mit  der  Aus- 
stanzung  der  Öffnung  für  den  Ausgießer  erfolgt. 

Die  verschiedenen  Schritte  bei  der  Herstellung 
der  Verpackung  einschließlich  ihrer  Befüllung  hängen 

35  teilweise  von  der  gewählten  Art  der  Öffnung  und  des 
Ausgießers  ab.  Bei  von  der  Außenseite  angestanzter 
oder  ausgestanzter  und  durch  die  innenseitige  Kunst- 
stoffschicht  überdeckter  Öffnung  für  den  Ausgießer 
beziehungsweise  Adapter  kann  das  Füllen  der  Ver- 

40  packung  sowohl  vor  als  auch  nach  dem  Anbringen 
des  Ausgießers  beziehungsweise  Adapters  erfolgen. 
In  jedem  Fall  ist  gewährleistet,  daß  bei  verschlosse- 
ner  Packung  ein  Kantenschutz  besteht.  Aus  ferti- 
gungstechnischen  Gründen  ist  es  am  einfachsten, 

45  wenn  das  Anbringen  des  Ausgießers  beziehungswei- 
se  Adapters  an  der  über  den  Boden  gefüllten  Verpac- 
kung  nach  dem  Verschließen  des  Bodens  erfolgt. 

Sofern  bei  einer  ausgestanzten  Öffnung  Kanten- 
schutz  verlangt  wird,  ist  es  erforderlich,  vor  dem  Fül- 

50  len  der  Verpackung  den  Ausgießer  mit  Kragen  auf  die 
Innenseite  der  Schrägfläche  aufzusiegeln.  Dabei  be- 
stehen  die  beiden  Möglichkeiten,  den  Ausgießer  ent- 
weder  vor  dem  Einfalten  der  Schrägfläche  oder  nach 
dem  Verschließen  des  Giebels  aufzusiegeln. 

55  Bevorzugte  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung 
sind  in  der  Zeichnung  dargestellt  und  werden  im  fol- 
genden  näher  beschrieben. 

Es  zeigen: 
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Fig.  1:  eine  bekannte  Giebelpackung  mit  sechs- 
flächigem  Korpus  in  perspektivischer  Darstel- 
lung, 
Fig.  2:  eine  Bodenansicht  einer  oben  offenen 
Giebelpackung  nach  Fig.  1, 
Fig.  3:  einen  ebenen  Zuschnitt  mit  Nutlinien  und 
Einschnitten  zur  Fertigung  einer  Giebelpackung 
nach  der  Erfindung  mit  siebenflächigem  Korpus 
und  Giebeltasche  im  oberen  Eckbereich, 
Fig.  4:  eine  aus  einem  Zuschnitt  nach  Fig.  3  ge- 
fertigte  Giebelpackung,  mit  einem  Adapterring  in 
der  Giebeltasche, 
Fig.  5:  eine  Giebelansicht  einer  am  Boden  offe- 
nen  Giebelpackung  nach  Fig.  4, 
Fig.  6:  eine  Draufsicht  auf  den  Boden  der  Giebel- 
packung  nach  Fig.  4, 
Fig.  7:  einen  Querschnitt  durch  die  Giebelpac- 
kung  nach  Fig.  4,  ausgestattet  mit  einem  in  die 
Giebeltasche  applizierten,  wiederverschließba- 
ren  Ausgießer, 
Fig.  8:  eine  Ansicht  der  Giebelpackung  nach  Fig. 
4  von  der  Schmalseite,  ausgestattet  mit  einem  in 
der  Giebeltasche  applizierten  Fremdausgießer, 
Fig.  9:  einen  Querschnitt  durch  die  Giebeltasche 
nach  Fig.  8, 
Fig.  1  0:  einen  Querschnitt  durch  die  Giebeltasche 
wie  in  Fig.  9,  jedoch  mit  einem  gebrauchsfertig 
eingesetzten  Fremdausgießer, 
Fig.  11:  eine  Giebelansicht  einer  am  Boden  offe- 
nen  Packung  wie  in  Fig.  5,  jedoch  mit  einer  mini- 
mal  nutzbaren  Schrägfläche  im  Giebel  bereich 
von  1/2  x  Schmalseite, 
Fig.  12:  eine  Giebelansicht  einer  am  Boden  offe- 
nen  Packung  wie  in  Fig.  5,  jedoch  mit  einer  ma- 
ximal  nutzbaren  Schrägfläche  im  Giebel  bereich 
von  Breitseite  minus  1/2  x  Schmalseite, 
Fig.  13  -  Fig.  15  eine  an-  oder  ausgestanzte  Öff- 
nung  für  einen  Ausgießer  oder  Adapter  für  einen 
Ausgießer  an  der  Schrägfläche  im  Giebel  bereich 
in  verschiedenen  Ausführungen, 
Fig.  16  -  Fig.  19:  einen  an  der  Öffnung  in  der 
Schrägfläche  aufgesiegelten  Ausgießer  im  Quer- 
schnitt  in  verschiedenen  Ausführungen  und 
Fig.  20  -  Fig.  22:  die  zum  Aufformen,  Füllen,  Ver- 
schließen  und  Anbringen  eines  Ausgießers  be- 
ziehungsweise  Adapters  für  einen  Ausgießer  ei- 
ner  Giebelpackung  erforderlichen  Verfahrens- 
schritte  in  verschiedener  Reihenfolge  in  schema- 
tischer  Darstellung. 
Figur  1  zeigt  eine  bekannte  Ausführungsform  ei- 

ner  quaderförmigen  Giebelpackung  1  aus  einem 
Kunststoffmehrschichtverbund  auf  Trägermaterial 
mit  einem  sechsflächigen  Korpus.  Der  Korpus  weist 
eine  längsverlaufende  Mantelnaht  2  und  einen  als 
Flachdach  ausgebildeten  Giebel  3  auf,  der  durch  eine 
Stegnaht  4  unter  Bildung  zweier  an  den  Endabschnit- 
ten  der  Stegnaht  doppeltliegender  Faltlappen  5  ver- 
schlossen  ist.  Dabei  ist  je  ein  Faltlappen  5  um  eine 

Giebelkante  6  nach  außen  auf  die  jeweilige  Seiten- 
wand  umgelegt.  Das  Packungsmaterial  weist  in  übli- 
cher  Weise  längs-  und  quer-  beziehungsweise 
schrägverlaufende  Nutlinien  für  die  Korpus-  und  Bo- 

5  denbeziehungsweise  Giebelkanten  auf. 
Figur2zeigtdie  bei  der  Packung  nach  Figurl  be- 

vorzugte  Bodenausführung  7  in  einer  Ansicht  durch 
die  Giebelöffnung.  Bodenseitige  dreieckige  Faltlap- 
pen  5  sind  dabei  um  je  eine  untere  Giebelkante  6  nach 

10  innen  gefaltet  und  zusammen  mit  den  überdeckten 
Steg-  und  Bodenbereichen  in  einer  Überlappungsfal- 
tung  zum  Boden  versiegelt. 

Figur  3  zeigt  einen  ebenen  Zuschnitt  8  mit  allen 
Merkmalen  zum  Fertigen  einer  Giebelpackung  ent- 

15  sprechend  der  Erfindung.  Dabei  ist  der  Bereich,  der 
für  die  Ausfaltung  eines  weiter  unten  näher  erläuter- 
ten  Giebelvorsprungs  beziehungsweise  einer  offe- 
nen  Giebeltasche  9  verantwortlich  und  von  dem  für 
eine  Giebelpackung  nach  Figur  1  abweichend  ist,  aus 

20  dem  ansonsten  identischen  Zuschnitt  durch  Doppel- 
striche  10  hervorgehoben. 

Der  rechteckige  und  rechtwinklige  Zuschnitt  8  be- 
steht  aus  einem  mittleren  Teil,  dem  Korpusbereich  11, 
einem  oberen  Teil,  dem  Giebelbereich  12  und  einem 

25  unteren  Teil,  dem  Bodenbereich  13. 
Der  Korpusbereich  11  ist  durch  teilweise  gering- 

fügig  einfaltende  waagerechte  Korpusnutlinien 
14,15,16,17  und  durch  über  die  gesamte  Zuschnitt- 
höhe  in  einer  Flucht  reichende,  senkrechte  Korpus- 

30  nutlinien  18,19,20,21  begrenzt. 
Die  Korpusnutlinien  14,15  beziehungsweise 

16,17  begrenzen  dabei  die  Korpusschmalseiten 
22,23,  während  die  Korpusbreitseiten  24,25/125 
durch  das  Zusammenspiel  der  Korpusnutlinien 

35  19,20,26,27  beziehungsweise  18,21,28/128,29/129 
mit  Nutlinien  30,31  der  Giebeltasche  9  begrenzt  wer- 
den. 

Der  Giebelbereich  12  weist  Giebelflächen 
32,33/133  sowie  dreieckige  Faltlappenbereiche 

40  34,35,36,  einen  Schrägflächenbereich  (als  siebte 
Fläche)  37  und  Taschenflächen  38,39,  einen  La- 
schenbereich  40  und  einen  Stegnahtbereich  87  auf. 

Im  oberen  Teil  des  Giebel  bereichs  12  laufen  in 
dem  von  der  durch  Einfalten  gebildeten  Faltung  nicht 

45  einbezogenen  Bereich  parallel  zu  einer  oberen  Zu- 
schnittkante  85  und  spiegelbildlich  entsprechend  im 
unteren  Teil  des  Bodenbereichs  und  über  den  gesam- 
ten  Bodenbereich  parallel  zu  einer  unteren  Zuschnitt- 
kante  86  mit  verhältnismäßig  geringem  Abstand 

so  Stegnahtbasislinien  41,42. 
Diese  Stegnahtbasislinien  laufen  gleichzeitig 

durch  Schnittpunkte  43,44,45  von  die  oberen  und  un- 
teren  dreieckigen  Faltlappenbereiche  34,35,36,46, 
47,48  begrenzenden  schrägen  Nutlinien  52,53,54, 

55  55.  Diese  Nutlinien  dienen  zum  Falten  und  Ausfor- 
men  des  in  dem  von  der  durch  Einfalten  gebildeten 
Faltung  nicht  einbezogenen  Giebel  bereichs  zu  einem 
Giebel,  wie  in  Figur  2  für  den  Packungsboden  be- 

4 
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schrieben  und  im  Bodenbereich  zu  einem  Packungs- 
boden  7  nach  Figur  6. 

Die  durch  Einfalten  gebildete  Faltung  zur  Bildung 
der  siebten  Fläche  und  der  diese  zumindest  teilweise 
überdeckenden  Giebeltasche  38,39  erfolgt  über  den 
im  Zuschnitt  durch  Doppelstriche  10  hervorgehobe- 
nen  Bereich. 

Die  siebte  Fläche  (Schrägfläche  37)  wird  einmal 
begrenzt  durch  die  Korpusnutlinien  16,20,21  und 
durch  eine  zurZuschnittkante  85  parallel  verlaufende 
Begrenzungsnutlinie  56,  während  die  Taschenflä- 
chen  38,39  durch  die  senkrechten  Korpusnutlinien 
20,21  sowie  die  Nutlinien  30,31  und  durch  Schneidli- 
nien  57,58  und  die  einzusiegelnde  Einstecklasche  40 
durch  die  Begrenzungsnutlinie  56  und  die  angrenzen- 
den  senkrechten  Korpusnutlinien  20,21  begrenzt 
werden.  Der  Neigungswinkel  der  Nutlinien  30,31  zu 
den  senkrechten  Korpusnutlinien  20,21  ist  dabei  halb 
so  groß  wie  der  Neigungswinkel  a  der  Schrägfläche 
37  zur  Schmalseite  23. 

Um  eine  spannungsfreie  Ausfaltung  zu  gewähr- 
leisten,  ist  der  Winkel  y  zwischen  den  Nutlinien  30,31 
und  Hilfsnutlinien  62,63  gleich  groß  wie  der  Winkel  8 
zwischen  den  Nutlinien  30,31  und  den  waagerechten 
Korpusnutlinien  27,29,  und  der  Winkel  p  zwischen 
den  senkrechten  Korpusnutlinien  20,21  und  weiteren 
Hilfsnutlinien  66,67  ist  halb  so  groß  wie  der  Winkel  n 
zwischen  den  senkrechten  Korpusnutlinien  20,21 
und  den  Hilfsnutlinien  62,63. 

Zur  Vereinfachung  des  durch  Einfalten  gebildeten 
Faltung  und  zur  besseren  Zentrierung  der  Faltung  en- 
den  die  in  Schnittpunkten  69,70  der  waagerechten 
Korpusnutlinie  16  mit  den  senkrechten  Korpusnutli- 
nien  20,21  beginnenden  Nutlinien  30,31  der  Giebel- 
tasche  9  in  Schnittpunkten  71,72  mit  der  Steg  naht  ba- 
sislinie  41  .  Sie  gehen  in  diesem  Punkt  in  die  Schneid- 
linien  57,58  über,  die  vorzugsweise  rechtwinklig  zur 
oberen  Zuschnittkante  85  verlaufen,  wobei  durch  den 
Einschnitt  im  Bereich  der  um  180°  umzulegenden 
Stegnaht  das  Umlegen  dieses  Zipfels  der  Taschenflä- 
che  und  damit  ein  Verzug  der  Stegnaht  entfällt. 

Wenn  aufgrund  des  Füllgutes  oder  der  Verpac- 
kungsart  ein  Rundumkantenschutz  erforderlich  ist, 
der  für  den  Mantel  naht  bereich  zum  Beispiel  über  ei- 
nen  Plaststreifen  oder  eine  umgelegte  Stegnaht  auf 
einfache  Weise  zu  verwirklichen  ist,  der  jedoch  hier 
nicht  weiter  ausgeführt  werden  soll,  wird  im  oberen 
Bereich  der  Einstecklasche  40  in  das  Trägermaterial 
eine  parallel  zur  oberen  Zuschnittkante  85  verlaufen- 
de  Ausstanzung  73  eingebracht,  die  bei  der  Fertigung 
des  Verbundes  überbeschichtet  wird,  so  daß  zum 
Packungsinneren  keine  offene  Schnittkante  besteht. 

Dabei  hat  es  sich  als  vorteilhaft  herausgestellt, 
wenn  die  Ausstanzung  73  länger  ist  als  der  Abstand 
x  zwischen  den  Hilfsnutlinien  66,67. 

Bei  abfallfreier  Zuschnittfertigung  ergibt  sich 
zwangsläufig  eine  dementsprechende  Ausstanzung 
75  im  Bodenbereich,  die  dann  bei  der  Fertigung 

durchschnitten  wird,  so  daß  in  diesen  Abschnitten  die 
Zuschnittkante  durch  einen  reinen  Folienverbund  ge- 
bildetwird  und  das  Füllgut  nicht  in  das  Trägermaterial 
einziehen  kann. 

5  Zur  Aufnahme  von  Ausgießern  beziehungsweise 
Öffnungshilfen  ist  die  Schrägfläche  37  mit  An-  und- 
/oder  Ausstanzungen  76  versehen  sein,  die  das  Be- 
festigen  von  Gegenständen  beziehungsweise  das 
Öffnen  der  Packung  erleichtern. 

10  Figur  4  zeigt  eine  aus  dem  Zuschnitt  8  zum  Man- 
tel  gesiegelte  und  aufgeformte  Packung  in  perspekti- 
vischer  Darstellung.  Die  Korpusnutlinien  erscheinen 
dabei  als  Korpuskanten  und  sind  daher  mit  den  glei- 
chen  Nummern  gekennzeichnet. 

15  Die  Schrägfläche  37  ist  in  ihrem  durch  die  Kor- 
pusflächen  verdeckten  Bereich  mit  einer  gestrichel- 
ten  Linie  wiedergegeben,  so  daß  der  Überstand  der 
seitlichen  Taschenflächen  38,39  und  der  Giebelflä- 
chen  32,33  zur  Bildung  der  offenen  Giebeltasche  9 

20  deutlich  wird.  Auf  der  Schrägfläche  37  ist  ein  Adap- 
terring  68  appliziert. 

In  Figur  5  ist  eine  Giebelansicht  auf  eine  am  Bo- 
den  offene  Packung  nach  Figur  4  gezeigt.  Dabei  wird 
sowohl  die  Ausfaltung  des  dreieckigen  Faltlappens 

25  35  als  auch  die  Anordnung  dieses  Faltlappens  35  zur 
Einstecklasche  40  und  zur  Schrägfläche  deutlich. 

Figur  6  zeigt  eine  Draufsicht  auf  eine  bodenver- 
schlossene  Packung  nach  Figur4mitden  auf  den  Bo- 
den  umgefalteten  und  angesiegelten  dreieckigen 

30  Faltlappen  47,  sowie  den  in  die  Bodenfaltung  teilwei- 
se  nicht  eingesiegelten  Kantenschutz  75  der  boden- 
seitigen  Stegnaht  65. 

Figur  7  zeigt  einen  Querschnitt  durch  eine  Giebel- 
packung  nach  Figur  4,  ausgestattet  mit  einem  aufge- 

35  siegelten  wiederverschließbaren  Ausgießer  77.  Der 
Ausgießer  77  liegt  innerhalb  der  Kontur  der  Packung, 
dargestellt  durch  Linien  78,79.  Damit  ist  ein  flächiges 
Überstandsfreies  Stapeln  der  Packung  gewährleistet. 

Weiterhin  ist  aus  Figur  7  deutlich  sichtbar,  daß 
40  der  Neigungswinkel  ß  der  durch  die  Nutlinie  der  Gie- 

beltasche  9  vorgegebenen  Packungskante  halb  so 
groß  ist  wie  der  Neigungswinkel  a  der  Schrägfläche 
37. 

Figur  8  zeigt  eine  Ansicht  einer  Giebelpackung 
45  nach  Figur  4  von  der  Schmalseite  23  mit  einem  in  die 

Giebeltasche  applizierten  Adapterring  68  mit  einem 
wiederverschließbaren  Fremdausgießer  80. 

Figur  9  zeigt  einen  Querschnitt  durch  die  mit 
Fremdausgießer  80  und  Adapterring  68  ausgestatte- 

50  ten  Giebeltasche  9. 
Figur  10  zeigt  den  in  den  Adapterring  68  einge- 

setzten  und  mit  diesem  verriegelten  Fremdausgießer 
80  in  Gebrauchsstellung. 

Aus  den  Figuren  8  bis  1  0  geht  hervor,  daß  der  Ad- 
55  apterring  68  und  der  Fremdausgießer  80  beim  Ver- 

trieb  innerhalb  der  Korpuskontur  78,79  liegen,  der 
Fremdausgießer  aber  bei  gebrauchsfertiger  Anord- 
nung  weit  über  diese  Kontur  vorsteht,  wodurch  wegen 
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der  Strahlführung  in  der  langen  Tülle  ein  gezieltes 
Ausgießen  möglich  wird,  da  die  Länge  der  Tülle  des 
Fremdausgießers  nicht,  wie  bei  der  Anordnung  nach 
Figur  7  gezeigt,  durch  die  Höhe  y  beziehungsweise 
durch  den  Querschnitt  der  Giebeltasche,  sondern, 
wie  in  Figur  8  gezeigt,  durch  die  Breite  z  der  Giebel- 
tasche  9,  das  heißt  durch  die  Breite  t  der  Schmalseite 
bestimmt  wird. 

Figur  1  1  zeigt  eine  Giebelansicht  auf  eine  am  Bo- 
den  offene  Packung  wie  in  Figur  5,  jedoch  mit  der  mi- 
nimal  nutzbaren  Schrägfläche  s  von  1/2  x  Schmalsei- 
te  t.  Aus  der  Figur  11  geht  deutlich  hervor,  daß  dabei 
die  Begrenzungsnutlinie  56  auf  den  Schnittpunkt  143 
der  Nutlinien  30,31  fällt,  der  in  diesem  Falle  mit  dem 
Schnittpunkt  der  schrägen  Nutlinien  52,53  identisch 
ist. 

Figur  1  2  zeigt  eine  Giebelansicht  auf  eine  am  Bo- 
den  offene  Packung  wie  Figur  11,  jedoch  mit  der  ma- 
ximal  nutzbaren  Schrägfläche  u  von  Breitseite  v  mi- 
nus  1/2  x  Schmalseite  t.  Hieraus  geht  deutlich  hervor, 
daß  dabei  die  Begrenzungsnutlinie  56  auf  den 
Schnittpunkt  43  der  die  dreieckigen  Faltlappen  be- 
grenzenden  schrägen  Nutlinien  52,53,  fällt.  Das 
heißt,  die  nutzbare  Schrägfläche  37  wird  einmal  be- 
grenzt  durch  die  waagerechte  Basisnutlinie  16  und 
durch  die  Begrenzungsnutlinie  56,  wobei  die  Basis- 
nutlinie  16  in  der  Höhe  zwischen  der  Bodenkorpus- 
kante  17  und  der  Giebelkorpuskante  entsprechend 
der  Kante  14  liegen  kann  und  die  Begrenzungsnutli- 
nie  56  zwischen  den  Schnittpunkten  143  und  43. 

Damit  wird  bei  den  Giebelpackungen  über  die 
Schrägfläche  die  Ausbildung  einer  siebten  Fläche 
und  damit  auch  eine  Öffnung  über  die  volle  Breite  der 
Schmalseite  in  einem  einlagigen  Verbund  möglich. 

Bei  der  in  Figur  13  dargestellten  Schrägfläche 
37a  ist  das  Kartonträgermaterial  zur  Bildung  einer 
Öffnung  76a  für  einen  Ausgießer  ausgestanzt.  Die 
ausgestanzte  Öffnung  76a  ist  durch  eine  anschlie- 
ßende  beidseitige  Überbeschichtung  abgedeckt. 

Bei  Ausführungsbeispiel  der  Figur  14  ist  zur  Bil- 
dung  einer  Öffnung  76b  für  einen  Ausgießer  in  der 
Schrägfläche  37b  des  Giebel  bereichs  eine  ange- 
stanzte  Öffnung  vorgesehen,  bei  der  die  innenseitige 
Kunststoffbeschichtung  unverletzt  ist. 

Beim  Ausführungsbeispiel  der  Figur  15  ist  in  der 
Schrägfläche  37c  des  beidseitig  beschichteten  Trä- 
germaterials  eine  durchgehende  Öffnung  76c  ausge- 
stanzt. 

Für  alle  drei  Öffnungsarten  läßt  sich  je  nach  ein- 
gesetztem  Ausgießer  ein  Kantenschutz  sowohl  bei 
verschlossener  als  auch  bei  geöffneter  Öffnung  er- 
halten. 

Beim  Ausführungsbeispiel  der  Figur  16  ist  ein 
Ausgießer  80a  mit  einem  Kragen  80b  auf  der  Außen- 
seite  der  Schrägfläche  37b  aufgesiegelt,  in  dem  die 
angestanzte  Öffnung  76b  vorgesehen  ist.  In  diesem 
Fall  ist  ein  Kantenschutz  nur  solange  gegeben,  als  die 
angestanzte  Öffnung  76b  nicht  durchstoßen  ist. 

Beim  Ausführungsbeispiel  der  Figur  17  mit  der 
ausgestanzten  Öffnung  76c  ist  ein  vollständiger  Kan- 
tenschutz  gegeben,  denn  der  Ausgießer  80c  mit  sei- 
nem  Kragen  80d  ist  auf  der  Innenseite  der  Schrägflä- 

5  che  37c  aufgesiegelt. 
Beim  Ausführungsbeispiel  der  Figur  19  ist  eben- 

falls  ein  vollständiger  Kantenschutz  gegeben.  In  die- 
sem  Fall  ist  der  Ausgießer  80e  mit  einem  Doppelkra- 
gen  80f,80g  sowohl  auf  der  Außenseite  als  auch  auf 

10  der  Innenseite  der  Schrägfläche  37c  aufgesiegelt. 
Das  Ausführungsbeispiel  der  Figur  19  entspricht 

dem  der  Figur  18  mit  dem  einen  Unterschied,  daß  in 
diesem  Fall  der  Ausgießer  80h  aufgespritzt  ist  und 
durch  eine  beim  Spritzvorgang  hergestellte  zu  perfo- 

15  rierende  Membrane  80i  verschlossen  ist. 
Figur  20  zeigt  die  Verfahrensschritte  einer  bevor- 

zugten  Ausführung  zum  Herstellen  und  Füllen  einer 
Giebelpackung  entsprechend  der  Erfindung,  und 
zwar 

20  a.  das  Auffalten  des  längsnahtgesiegelten  Man- 
tels  oder  Schlauchabschnitts  zu  einem  beidseitig 
am  Boden  und  am  Giebel  offenen  Rohr, 
b.  das  Vorsterilisieren  des  offenen  Rohres  (nur 
bei  aseptischer  Abfüllung), 

25  c.  das  Aufschieben  des  Rohres  auf  einen  Form- 
dorn, 
d.  das  Aktivieren  der  Giebelzonen  mit  Heißluft 
oder  Strahlungsheizung, 
e.  das  Einfalten  der  Schrägfläche  und  die  weitere 

30  Aktivierung  der  Giebelzonen, 
f.  das  Einfalten  der  dreieckigen  Faltlappen, 
g.  das  Umfalten  der  Stegnaht  und  das  Siegeln  der 
gesamten  Giebelflächen, 
h.  das  Überschieben  in  eine  Zelle, 

35  i.  das  Vorfalten  des  Packungsbodens, 
j.  das  Nachsterilisieren  der  giebelversiegelten 
Packung  (nur  bei  aseptischer  Abfüllung), 
k.  das  Füllen  der  Packung  über  den  Packungsbo- 
den, 

40  I.  das  Zufalten  und  Versiegeln  des  Packungsbo- 
dens  über  eine  Stegnaht  mittels  Hochfrequenz, 
Ultraschall,  Heißluft,  Strahlung,  Wärmeimpulse, 
m.  das  Umlegen  und  Ansiegeln  der  dreieckigen 
Faltlappen  auf  den  Bodenkorpus, 

45  n.  das  Wenden  der  Packung  von  der  Standrich- 
tung  Giebel  auf  die  Standrichtung  Boden, 
o.  das  Applizieren  eines  Ausgießers  oder  Adap- 
terringes  an  der  Schrägfläche  bei  angestanzter 
oder  ausgestanzter,  durch  mindestens  eine 

so  innenseitige  Kunststoffschicht  überdeckter  Öff- 
nung  vor  oder  nach  dem  Füllen,  insbesondere 
nach  dem  Verschließen  des  Bodens,  ober  bei 
ausgestanztem  icht  überdeckter  Öffnung  vordem 
Füllen,  insbesondere  vor  dem  Einfalten  der 

55  Schrägfläche  und  insbesondere  nach  Verschlie- 
ßen  des  Giebels. 
Das  Ausführungsbeispiel  der  Figur  21  unter- 

scheidet  sich  von  dem  der  Figur  20  darin,  daß  der 
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Ausgießer  nicht  an  der  gefüllten  Packung  (a),  son- 
dern  bereits  an  der  aufgefalteten  Packung  (a')  ange- 
bracht  wird.  Deshalb  braucht  bei  diesem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  auch  nicht  wie  beim  Ausführungsbei- 
spiel  der  Figur  20  die  Schrägfläche  37  an  der  für  die 
Öffnung  bestimmten  Stelle  verschlossen  sein,  wie  es 
beispielsweise  in  Figur  13  und  14  dargestellt  ist.  Da 
der  Verschluß  vor  dem  Füllen  (k)  angebracht  wird, 
läßt  sich  ein  Kantenschutz  besser  verwirklichen. 

Beim  Ausführungsbeispiel  der  Figur  22  wird  der 
Verschluß  erst  nach  Fertigstellen  (g')  des  Giebels 
aber,  wie  beim  vorigen  Ausführungsbeispiel,  vordem 
Füllen  (k)  angebracht.  Die  Vorteile  hinsichtlich  des 
Kantenschutzes  sind  deshalb  die  gleichen. 

Patentansprüche 

1  .  Mit  einem  Ausgießer  (77)  oder  Adapter  (68)  für  ei- 
nen  Ausgießerversehene  quaderförmige  Giebel- 
packung  mit  Flachdach  aus  einem  gefalteten,  von 
einem  Kunststoffmehrschichtverbund  auf  einem 
Trägermaterial  gebildeten  Packungsmaterial, 
insbesondere  als  Flüssigkeits-  und/oder  Food- 
Packung,  bei  der  im  als  Zuschnitt  oder  Schlauch 
ausgebildeten  Packungsmaterial  längs-,  quer- 
und  schrägverlaufende  Nutlinien  (18-21,26- 
29,41,42,)  für  die  Korpus-,  Boden-  und  Giebel- 
kanten  vorgesehen  sind,  wobei  das  Flachdach  im 
Giebel  bereich  (2)  durch  eine  Stegnaht  verschlos- 
sen  ist  und  an  einem  Eckbereich  eine  aus  dreiec- 
kigen  Faltlappenbereichen  (34-36)  gebildete, 
umgelegte  Falttasche  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  gegen- 
überliegenden  Eckbereich  zwischen  dem  Flach- 
dach  (32,33,133)  und  der  anschließenden  Kor- 
puswand  (23)  eine  durch  Einfalten  gebildete  Fal- 
tung  erzeugte  Schrägfläche  (37)  angeordnet  ist, 
die  mit  seitlichen,  innenseitig  an  den  benachbar- 
ten  Korpuswänden  (24,25,125)  anliegenden  Ta- 
schenflächen  (38,39)  eine  innerhalb  der  quader- 
förmigen  Außenkontur  der  Giebelpackung  lie- 
gende  Giebeltasche  (9)  bildet,  in  der  der  auf  der 
Schrägfläche  (37)  angeordnete  Ausgießer  (77) 
oder  Adapter  (68)  untergebracht  ist. 

2.  Giebelpackung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schrägfläche 
(37)  an  ihren  einen  gegenüberliegenden  Seiten 
durch  die  zwischen  der  Korpusschmalseite  (23) 
und  den  benachbarten  Korpusbreitseiten  (24,25) 
liegenden,  senkrechten  Korpusnutlinien  (20,21) 
und  an  ihren  anderen  gegenüberliegenden  Sei- 
ten  durch  eine  auf  der  Korpusschmalseite  (23) 
waagerecht  angeordnete  Korpusnutlinie  (16)  und 
eine  mit  Abstand  dazu  angeordnete,  zu  den  zwi- 
schen  dem  Korpusbereich  (11)  und  dem  Giebel- 
bereich  (12)  in  den  Korpusbreitseiten  (24,25)  lie- 

genden  waagerechten  Korpusnutlinien  (27,29) 
zum  Giebelbereich  (12)  hin  versetzt  angeordnete 
Begrenzungsnutlinie  (56)  begrenzt  ist. 

5  3.  Giebelpackung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schrägfläche 
(37)  Teil  der  Giebeltasche  (9)  ist,  die,  ausgehend 
von  der  waagerechten  Korpusnutlinie  (16)  in  der 

10  Korpusschmalseite  (23)  zumindest  teilweise  von 
über  die  Schrägfläche  (37)  überstehenden 
Wandteilen  begrenzt  ist. 

4.  Giebelpackung  nach  einem  oder  mehreren  der 
15  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  überstehen- 
den  Wandteile  von  im  Korpusbereich  (11)  und  im 
Giebelbereich  (12)  zusätzlich  angeordneten  Nut- 
linien  begrenzt  sind. 

20 
5.  Giebelpackung  nach  Anspruch  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zusätzlichen 
Nutlinien,  ausgehend  von  der  waagerechten  Kor- 
pusnutlinie  (16)  als  die  Korpusbreitseiten  (24,25) 

25  und  Giebelflächen  (34)  des  Giebel  bereichs  (12) 
durchlaufende  und  im  Bereich  dieser  Giebelflä- 
che  auf  im  wesentlichen  parallel  zu  den  Korpus- 
nutlinien  (20,21)  verlaufende  Einschnittlinien 
(57,58)  auftreffende,  durchgehende  schräge 

30  Nutlinien  (30,31)  und  davon  abgehende  Hilfsnut- 
linien  (62,63,66,67)  ausgebildet  sind. 

6.  Giebelpackung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Winkel  y  zwi- 

35  sehen  den  Nutlinien  (30,31)  und  den  Hilfsnutli- 
nien  (62,63)  gleich  groß  wie  der  Winkel  8  zwi- 
schen  den  Nutlinien  (30,31)  und  den  waagerech- 
ten  Korpusnut  linien  (27,29)  und  der  Winkel  p  zwi- 
schen  den  senkrechten  Korpusnutlinien  (20,21) 

40  und  den  weiteren  Hilfsnutlinien  (66,67)  halb  so 
groß  wie  der  Winkel  n  zwischen  den  senkrechten 
Korpusnutlinien  (20,21)  und  den  Hilfsnutlinien 
(62,63)  ist. 

45  7.  Giebelpackung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  2  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  durch  die  Be- 
grenzungsnutlinie  (56)  und  die  Korpusnutlinien 
(20,21)  eine  sich  an  die  Schrägfläche  (37)  an- 

50  schließende,  einzusiegelnde  Einstecklasche  (40) 
angeordnet  ist. 

8.  Giebelpackung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  5  bis  7, 

55  gekennzeichnet  durch  jeweils  an  der  oberen 
und  unteren  Zuschnittkante  (85,86)  angeordnete 
Ausstanzungen  (73,75),  deren  Breite  größer  als 
der  schmälste  Abstand  (x)  zwischen  den  Hilfsnut- 

7 
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linien  (66,67)  ist. 

9.  Giebelpackung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schrägfläche  5 
(37,37b)  mit  einer  angestanzten  Öffnung  (76b) 
zur  Aufnahme  eines  Ausgießers  (80a)  bezie- 
hungsweise  Adapters  versehen  ist. 

10.  Giebelpackung  nach  Anspruch  9,  10 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anstanzung 
sich  ausschließlich  auf  der  Außenseite  der 
Schrägfläche  (37b)  befindet. 

11.  Giebelpackung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15 
8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schrägfläche 
(37a,37c)  mit  einer  ausgestanzten  Öffnung 
(76a,76c)  versehen  ist. 

20 
12.  Giebelpackung  nach  Anspruch  11, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kante  der 
ausgestanzten  Öffnung  (76a)  zumindest  zum 
Packungsinnern  hin  von  der  innenseitigen  Kunst- 
stoffschicht  des  Kunststoffmehrschichtverbun-  25 
des  abgedeckt  ist. 

13.  Giebelpackung  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kante  der 
ausgestanzten  Öffnung  von  der  innen-  und  au-  30 
ßenseitigen  Kunststoffschicht  des  Kunststoff- 
mehrschichtverbundes  abgedeckt  ist. 

14.  Giebelpackung  nach  Anspruch  12  oder  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  die  Kante  ab-  35 
deckende  Kunststoffschicht  beziehungsweise 
Kunststoffschichten  die  ausgestanzte  Öffnung 
(76a)  überdeckt. 

15.  Giebelpackung  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  40 
14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ausgießer 
(80a)  außenseitig  auf  der  Schrägfläche  (37b)  auf- 
gesiegelt  ist. 

45 
16.  Giebelpackung  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 

14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ausgießer 
(80c,80e,80h)  mit  einem  Kragen  (80d,80g) 
innenseitig  auf  der  Schrägfläche  (37c)  aufgesie-  so 
gelt  ist. 

17.  Giebelpackung  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 
16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ausgießer  55 
(80e,80h)  mit  einem  Doppelkragen  (80f,80g)  in- 
nen-  und  außenseitig  auf  der  Schrägfläche  (37c) 
aufgesiegelt  ist. 

18.  Verfahren  zum  Herstellen  einer  Giebelpackung 
aus  einem  Kunststoffmehrschichtverbund  auf  ei- 
nem  Trägermaterial  nach  einem  oder  mehreren 
der  Ansprüche  1  bis  8, 
gekennzeichnet  durch  die  nachfolgend  aufge- 
führten  Verfahrensschritte: 

a)  Auffalten  des  längsnahtversiegelten  Man- 
tels  oder  Schlauchabschnitts  zu  einem  beid- 
seitig  am  Boden  und  am  Giebel  offenen  Rohr, 
b)  Vorsterilisieren  des  offenen  Rohres  bei 
aseptischer  Abfüllung, 
c)  Aufschieben  des  Rohres  auf  einen  Form- 
dorn, 
d)  Aktivieren  der  Giebel  bereiche  mit  Heißluft 
oder  Strahlungsheizung, 
e)  Einfalten  der  Schrägfläche  und  weitere  Ak- 
tivierung  des  Giebelbereiche, 
f)  Einfalten  der  dreieckigen  Faltlappen, 
g)  Umfalten  der  Stegnaht  und  Siegeln  der  ge- 
samten  Giebelflächen, 
h)  Überschieben  in  eine  Zelle, 
i)  Vorfalten  des  Packungsbodens, 
j)  Nachsterilisieren  der  giebelversiegelten 
Packung  bei  aseptischer  Abfüllung, 
k)  Füllen  der  Packung  über  den  Packungsbo- 
den, 
I)  Zufalten  und  Versiegeln  des  Packungsbo- 
dens  über  eine  Stegnaht  mittels  Hochfre- 
quenz,  Ultraschallheißluftstrahlung,  Wärme- 
impuls, 
m)  Umlegen  und  Ansiegeln  der  dreieckigen 
Falt  lappen  auf  den  Bodenkorpus, 
n)  Wenden  der  Packung  von  der  Standrich- 
tung  Giebel  auf  die  Standrichtung  Boden, 
o)  Applizieren  eines  Ausgießers  oder  Adapter- 
ringes  an  der  Schrägfläche  bei  angestanzter 
oder  ausgestanzter,  durch  mindestens  eine 
innenseitige  Kunststoffschicht  überdeckter 
Öffnung  vor  oder  nach  dem  Füllen,  insbeson- 
dere  nach  dem  Verschließen  des  Bodens, 
oder  bei  ausgestanzter  nicht  überdeckter  Öff- 
nung  vor  dem  Füllen,  insbesondere  vor  dem 
Einfalten  der  Schrägfläche  und  insbesondere 
nach  Verschließen  des  Giebels. 

Claims 

1.  Cuboid  gable  package  with  a  flat  top  and  provid- 
ed  with  a  pouring  spout  (77)  or  adapter  (68)  for  a 
pouring  spout,  and  consisting  of  afolded  package 
material  formed  from  a  plastic  multi-layercompo- 
site  on  a  support  material,  in  particularasa  liquid 
and/orfood  package,  in  which  there  are  provided, 
in  the  package  material  designed  as  a  blank  or 
tube,  longitudinal,  transverse  and  oblique  groove 
lines  (18-21,  26-29,  41,42) 

for  the  body,  base  and  gable  edges,  the 

20 
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flat  top  being  sealed  in  the  gable  area  (2)  by 
means  of  a  web  seam  and  having  at  one  corner 
area  a  turned-down  fold  pocket  formed  from  tri- 
angulär  fold  tab  areas  (34-36),  characterized  in 
that,  in  the  opposite  corner  area  between  the  flat 
top  (32,  33,  133)andtheadjoining  bodywall  (23), 
an  inclined  surface  (37)  is  arranged  which  is  pro- 
duced  by  means  of  a  re-entrant  fold  and  which, 
with  lateral  pocket  surfaces  (38,  39)  bearing  on 
the  inside  against  the  adjacent  body  walls  (24, 
25,  125),  forms  a  gable  pocket  (9)  which  lies  with- 
in  the  cuboid  outer  contourof  the  gable  package 
and  in  which  the  pouring  spout  (77)  or  adaptor 
(68)  arranged  on  the  inclined  surface  (37)  is  ac- 
commodated. 

2.  Gable  package  according  to  Claim  1,  character- 
ized  in  that  the  inclined  surface  (37)  is  delimited 
at  its  one  set  of  opposite  sides  by  the  vertical 
body  groove  lines  (20,  21)  lying  between  the  nar- 
row  side  (23)  of  the  body  and  the  adjacent  broad 
sides  (24,  25)  of  the  body,  and  at  its  other  set  of 
opposite  sides  by  a  body  groove  line  (16)  ar- 
ranged  horizontally  on  the  narrowside  (23)  of  the 
body  and  by  a  delimiting  groove  line  (56)  ar- 
ranged  at  a  distance  from  the  latter  and  arranged 
offset,  in  the  direction  of  the  gable  area  (12),  with 
respect  to  the  horizontal  body  groove  lines  (27, 
29)  lying  between  the  body  area  (11)  and  the  ga- 
ble  area  (12)  in  the  broad  sides  (24,  25)  of  the 
body. 

6.  Gable  package  according  to  Claim  5,  character- 
ized  in  that  the  angle  y  between  the  groove  lines 
(30,  31)  and  the  auxiliary  groove  lines  (62,  63)  is 
the  same  size  as  the  angle  8  between  the  groove 

5  lines  (30,  31)  and  the  horizontal  body  groove 
lines  (27,  29),  and  the  angle  p  between  the  vert- 
ical  body  groove  lines  (20,  21)  and  the  further 
auxiliary  groove  lines  (66,  67)  is  half  the  size  of 
the  angle  n  between  the  vertical  body  groove 

10  lines  (20,  21)  and  the  auxiliary  groove  lines  (62, 
63). 

7.  Gable  package  according  to  one  or  more  of 
Claims  2  to  6,  characterized  in  that,  by  means  of 

15  the  delimiting  groove  line  (56)  and  the  body 
groove  lines  (20,  21),  an  insert  flap  (40)  is  ar- 
ranged  which  adjoins  the  inclined  surface  (37) 
and  is  to  be  sealed  in. 

20  8.  Gable  package  according  to  one  or  more  of 
Claims  5  to  7,  characterized  by  punch-outs  (73, 
75)  which  are  arranged  respectively  on  the  upper 
and  lower  blank  edge  (85,  86)  and  whose  width 
is  greater  than  the  narrowest  distance  (x)  be- 

25  tween  the  auxiliary  groove  lines  (66,  67). 

9.  Gable  package  according  to  one  of  Claims  1  to  8, 
characterized  in  that  the  inclined  surface  (37, 
37b)  is  provided  with  an  initially  punched  opening 

30  (76b)  for  receiving  a  pouring  spout  (80a)  or  adap- 
ter. 

3.  Gable  package  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to  2,  characterized  in  that  the  inclined 
surface  (37)  is  part  of  the  gable  pocket  (9)  which, 
starting  from  the  horizontal  body  groove  line  (16) 
in  the  narrowside  (23)  of  the  body,  is  atleast  par- 
tially  delimited  by  wall  parts  protruding  beyond 
the  inclined  surface  (37). 

4.  Gable  package  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to3,  characterized  in  that  the  protruding 
wall  parts  are  delimited  by  groove  lines  addition- 
ally  arranged  in  the  body  area  (11)  and  in  the  ga- 
ble  area  (12). 

5.  Gable  package  according  to  Claim  4,  character- 
ized  in  that  the  additional  groove  lines,  starting 
from  the  horizontal  body  groove  line  (16),  are  de- 
signed  as  continuous  oblique  groove  lines  (30, 
31)  running  through  the  broad  sides  (24,  25)  of 
the  body  and  gable  surfaces  (34)  of  the  gable 
area  (12)  and  meeting,  in  the  area  of  this  gable 
surface,  incision  lines  (57,  58)  running  essential- 
ly  parallel  to  the  body  groove  lines  (20,  21),  and 
as  auxiliary  groove  lines  (62,  63,  66,  67)  going  out 
from  these  oblique  groove  lines  (30,  31). 

10.  Gable  package  according  to  Claim  9,  character- 
ized  in  that  the  initial  punch  is  situated  exclusive- 

35  ly  on  the  outside  of  the  inclined  surface  (37b). 

11.  Gable  package  according  to  one  of  Claims  1  to  8, 
characterized  in  that  the  inclined  surface  (37a, 
37c)  is  provided  with  a  punched-out  opening 

40  (76a,  76c). 

12.  Gable  package  according  to  Claim  11,  character- 
ized  in  that  the  edge  of  the  punched-out  opening 
(76a)  is  covered,  at  least  towards  the  interior  of 

45  the  package,  by  the  inside  plastic  layer  of  the 
plastic  multi-layer  composite. 

13.  Gable  package  according  to  Claim  12,  character- 
ized  in  that  the  edge  of  the  punched-out  opening 

so  is  covered  by  the  inside  and  outside  plastic  layer 
of  the  plastic  multi-layer  composite. 

14.  Gable  package  according  to  Claim  12  or  13,  char- 
acterized  in  that  the  plastic  layer  or  plastic  layers 

55  covering  the  edge  cover(s)  over  the  punched-out 
opening  (76a). 

15.  Gable  package  according  to  one  of  Claims  9  to 

9 
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14,  characterized  in  that  the  pouring  spout  (80a) 
is  sealed  onto  the  outside  of  the  inclined  surface 
(37b). 

16.  Gable  package  according  to  one  of  Claims  9  to 
14,  characterized  in  that  the  pouring  spout  (80c, 
80e,  80h)  is  sealed  onto  the  inside  of  the  inclined 
surface  (37c)  with  a  collar  (80d,  80g). 

17.  Gable  package  according  to  one  of  Claims  9  to 
16,  characterized  in  that  the  pouring  spout  (80e, 
80h)  is  sealed  onto  the  inside  and  outside  of  the 
inclined  surface  (37c)  with  a  double  collar  (80f, 
80g). 

18.  Method  for  the  production  of  a  gable  package 
from  a  plastic  multi-layer  composite  on  a  support 
material  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to 
8,  characterized  by  the  following  itemized  meth- 
od  steps: 

a)  folding  open  the  casing  or  tube  section, 
sealed  with  a  longitudinal  seam,  to  give  a  tube 
which  is  open  at  both  the  base  and  at  the  ga- 
ble, 
b)  pre-sterilizing  the  open  tube  in  the  case  of 
aseptic  filling, 
c)  pushing  the  tube  onto  the  forming  mandrel, 
d)  activating  the  gable  areas  with  hotairordi- 
rect  heating, 
e)  folding-in  the  inclined  surface  and  further 
activation  of  the  gable  area, 
f)  folding-in  the  triangulär  fold  tabs, 
g)  folding  over  the  web  seam  and  sealing  all 
the  gable  surfaces, 
h)  transferring  to  a  cell, 
i)  preliminary  folding  of  the  package  base, 
j)  subsequent  sterilization  of  the  gable-sealed 
package  in  the  case  of  aseptic  filling, 
k)  filling  the  package  via  the  package  base, 
I)  folding  and  sealing  of  the  package  base  via 
a  web  seam  by  means  of  high-frequency 
welding,  ultrasonic  hot-air  radiation,  heat  im- 
pulse  welding, 
m)  turning-down  and  sealing-on  of  the  trian- 
gulär  fold  tabs  onto  the  base  of  the  body, 
n)  turning  overthe  package  from  the  direction 
in  which  it  is  Standing  on  its  gable  to  the  direc- 
tion  in  which  it  is  Standing  on  its  base, 
o)  applying  a  pouring  spout  or  adapter  ring  to 
the  inclined  surface,  in  the  case  of  an  initially 
punched  or  punched-out  opening  covered  by 
at  least  one  inside  plastic  layer,  before  orafter 
filling,  in  particular  after  closure  of  the  base, 
or,  in  the  case  of  a  punched-out  opening 
which  is  not  covered,  before  filling,  in  partic- 
ular  before  folding-in  the  inclined  surface  and 
in  particular  after  closure  of  the  gable. 

Revendications 

1.  Emballage  parallelepipedique  ä  pignon  avec  toit 
plat  muni  d'un  verseur  (77)  ou  d'un  adaptateur 

5  (68)  pour  un  verseur,  en  un  materiau  d'emballage 
plie  forme  par  un  composite  multicouche  en  ma- 
tiere  synthetique  sur  un  support,  en  particulieren 
tant  qu'emballage  de  liquides  et/ou  d'aliments, 
dans  lequel  des  lignes  de  rainage  (18,  21,  26,  29, 

10  41  ,  42)  s'etendant  longitudinalement,  transversa- 
lement  et  obliquement  sont  prevues  dans  le  ma- 
teriau  d'emballage  realise  sous  forme  de  f  lan  de- 
coupe  ou  de  tuyau  pour  les  aretes  de  corps,  de 
fond  et  de  pignon,  le  toit  plat  etant  ferme  dans  la 

15  zone  du  pignon  (2)  par  un  joint  ä  arete  et  Präsen- 
tant  dans  une  zone  d'angle  une  poche  pliante  re- 
pliee  formee  par  des  zones  triangulaires  de  pat- 
tes  pliantes  (34,  36), 
caracterise  en  ce  que  dans  la  zone  d'angle  oppo- 

20  see  entre  le  toit  plat  (32,  33,  133)  et  la  paroi  de 
corps  (23)  adjacente,  est  disposee  une  face  incli- 
nee  (37)  creee  par  un  pliage  forme  par  repliage, 
qui  forme,  avec  des  faces  de  poche  (38,  39)  ad- 
jacentes  aux  parois  de  corps  laterales  (24,  25, 

25  1  25)  du  cöte  interieur,  une  poche  de  pignon  (9)  se 
trouvant  ouverte  ä  l'interieur  du  contour  paralle- 
lepipedique  de  l'emballage  ä  pignon,  dans  laquel- 
le  est  löge  le  verseur  (77)  ou  l'adaptateur  (68)  dis- 
pose  sur  la  face  inclinee  (37). 

30 
2.  Emballage  ä  pignon  selon  la  revendication  1, 

caracterise  en  ce  que  la  face  inclinee  (37)  est  li- 
mitee  sur  ses  premieres  faces  opposees  par  les 
lignes  de  rainage  de  corps  (20,  21)  verticales  se 

35  trouvant  entre  la  petite  face  (23)  du  corps  et  les 
grandes  faces  (24,  25)  du  corps  adjacentes  et, 
sur  ses  autres  faces  opposees  par  une  ligne  de 
rainage  de  corps  (16)  disposee  horizontale  sur  la 
petite  face  (23)  du  corps  et  par  une  ligne  de  rai- 

40  nage  de  limitation  (56)  disposee  ä  distance  de 
celle-ci,  disposee  decalee  en  direction  de  la  zone 
de  pignon  (12)  par  rapport  aux  lignes  de  rainage 
de  corps  (27,  29)  horizontales  se  trouvant  entre 
la  zone  du  corps  (11)  et  la  zone  de  pignon  (12) 

45  dans  les  grandes  faces  (24,  25)  du  corps. 

3.  Emballage  ä  pignon  selon  une  ou  plusieurs  des 
revendications  1  ä  2, 
caracterise  en  ce  que  la  face  inclinee  (37)  est  une 

so  partie  de  la  poche  de  pignon  (9)  qui,  partant  de 
la  ligne  de  rainage  de  corps  horizontale  (16)  dans 
la  petite  face  (23)  du  corps,  est  limitee  au  moins 
partiellement  par  les  parties  de  paroi  faisant  sail- 
lie  au-dessus  de  la  face  inclinee  (37). 

55 
4.  Emballage  ä  pignon  selon  une  ou  plusieurs  des 

revendications  1  ä  3, 
caracterise  en  ce  que  les  parties  de  paroi  en  sail- 

10 
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lie  sont  limitees  par  des  lignes  de  rainage  dispo- 
sees  additionnellement  dans  la  zone  de  corps 
(11)  et  dans  la  zone  de  pignon  (12). 

5.  Emballage  ä  pignon  selon  la  revendication  4, 
caracterise  en  ce  que  les  lignes  de  rainage  addi- 
tionnelles,  partant  de  la  ligne  de  rainage  de  corps 
horizontale  (16),  sont  realisees  sous  forme  de  li- 
gnes  de  rainage  obliques  (30,  31)  traversant  les 
grandes  faces  (24,  25)  du  corps  et  les  faces  de  pi- 
gnon  (34)  de  la  zone  de  pignon  (12)  et  traversant 
et  croisant  dans  la  zone  de  ces  faces  de  pignons 
des  lignes  de  coupe  (57,  58)  s'etendant  paralle- 
lement  aux  lignes  de  rainage  de  corps  (20,  21)  et 
de  lignes  de  rainage  auxiliaires  (62,  63,  66,  67) 
partant  de  celles-ci. 

6.  Emballage  ä  pignon  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  l'angle  y  entre  les  lignes  de 
rainage  (30,  31)  et  les  lignes  de  rainage  auxiliai- 
res  (62,  63)  est  egal  ä  l'angle  8  entre  les  lignes  de 
rainage  (30,  31)  et  les  lignes  de  rainage  de  corps 
horizontales  (27,  29)  et  l'angle  p  entre  les  lignes 
de  rainage  de  corps  verticales  (20,  21)  et  les  au- 
tres  lignes  de  rainage  auxiliaires  (66,  67)  et  la 
moitie  de  l'angle  n  entre  les  lignes  de  rainage  de 
corps  verticales  (20,  21)  et  les  lignes  de  rainage 
auxiliaires  (62,  63). 

7.  Emballage  ä  pignon  selon  une  ou  plusieurs  des 
revendications  2  ä  6, 
caracterise  en  ce  qu'une  languette  d'enfonce- 
ment  (40)  ä  sceller  se  raccordant  ä  la  face  incli- 
nee  (37)  est  formee  par  la  ligne  de  rainage  de  li- 
mitation  (56)  et  les  lignes  de  rainage  de  corps  (20, 
21). 

8.  Emballage  ä  pignon  selon  une  ou  plusieurs  des 
revendications  5  ä  7, 
caracterisee  par  des  matricages  traversants  (73, 
75)  disposes  respectivement  ä  l'arete  superieure 
et  inferieure  (85,  86)  du  flan  decoupe,  dont  la  lar- 
geur  est  superieure  ä  la  plus  petite  distance  (x) 
entre  les  lignes  de  rainage  auxiliaires  (66,  67). 

9.  Emballage  ä  pignon  selon  une  des  revendica- 
tions  1  ä  8, 
caracterise  en  ce  que  la  face  inclinee  (37,  37b) 
est  munie  d'une  Ouvertüre  matricee  superf  icielle- 
ment  (76b)  pour  recevoir  un  verseur  (80a)  ou  res- 
pectivement  un  adaptateur. 

10.  Emballage  ä  pignon  selon  la  revendication  9, 
caracterise  en  ce  que  le  matricage  superf  iciel  se 
trouve  exclusivement  sur  la  face  exterieure  de  la 
face  inclinee  (37b). 

11.  Emballage  ä  pignon  selon  l'une  des  revendica- 

tions  1  ä  8, 
caracterise  en  ce  que  la  face  inclinee  (37a,  37c) 
est  munie  d'une  Ouvertüre  matricee  traversante 
(76a,  76c). 

5 
12.  Emballage  ä  pignon  selon  la  revendication  11, 

caracterise  en  ce  que  l'arete  de  l'ouverture  matri- 
cee  traversante  (76a)  est  recouverte,  au  moins 
en  direction  de  l'interieur  de  l'emballage,  par  la 

10  couche  de  matiere  synthetique  de  face  interne 
du  composite  multicouche  en  matiere  syntheti- 
que. 

13.  Emballage  ä  pignon  selon  la  revendication  12, 
15  caracterise  en  ce  que  l'arete  de  l'ouverture  matri- 

cee  traversante  est  recouverte  par  la  couche  de 
matiere  synthetique  de  faces  interne  et  externe 
du  composite  multicouche  en  matiere  syntheti- 
que. 

20 
14.  Emballage  ä  pignon  selon  la  revendication  12  ou 

13, 
caracterise  en  ce  que  la  couche  de  matiere 
synthetique,  respectivement  les  couches  de  ma- 

25  tiere  synthetique,  recouvrant  l'arete  recouvrent 
l'ouverture  matricee  traversante  (76a). 

15.  Emballage  ä  pignon  selon  l'une  des  revendica- 
tions  9  ä  14, 

30  caracterise  en  ce  que  le  verseur  (80a)  est  scelle 
ä  l'exterieur  sur  la  face  inclinee  (37b). 

16.  Emballage  ä  pignon  selon  l'une  des  revendica- 
tions  9  ä  14, 

35  caracterise  en  ce  que  le  verseur  (80c,  80e,  80h) 
est  scelle  ä  l'interieur  sur  la  face  inclinee  (37c)  par 
une  collerette  (80d,  80g). 

17.  Emballage  ä  pignon  selon  l'une  des  revendica- 
40  t ions9ä16, 

caracterise  en  ce  que  le  verseur  (80e,  80h)  est 
scelle  ä  l'interieur  et  ä  l'exterieur  sur  la  face  incli- 
nee  (37c)  par  une  collerette  double  (80f,  80g). 

45  18.  Procede  pour  la  fabrication  d'un  emballage  ä  pi- 
gnon  en  un  composite  multicouche  en  matiere 
synthetique  sur  un  materiau  de  support  selon 
une  ou  plusieurs  des  revendications  1  ä  8, 
caracterise  par  les  etapes  procedurales  effec- 

50  tuees  comme  suit: 
a.  depliage  de  la  chemise  scellee  par  un  joint 
longitudinal  ou  de  la  section  de  tuyau  en  un 
tube  ouvert  des  deux  cötes  au  fond  et  au  pi- 
gnon, 

55  b.  pre-sterilisation  du  tube  ouvert  dans  le  cas 
d'un  soutirage  aseptique, 
c.  coulissement  du  tube  sur  un  mandrin  de  for- 
mage, 

11 
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d.  activation  des  zones  de  pignon  par  de  l'air 
chaud  ou  un  chauffage  rayonnant, 
e.  repliage  de  la  face  inclinee  et  activation 
continuee  des  zones  de  pignon, 
f.  repliage  des  pattes  pliantes  triangulaires,  5 
g.  repliage  du  joint  ä  arete  et  scellement  de 
l'ensemble  des  surfaces  de  pignon, 
h.  superposition  dans  une  cellule, 
i.  prepliage  du  fond  d'emballage, 
j.  post-sterilisation  de  l'emballage  ä  pignon  10 
scelle  dans  le  cas  d'un  soutirage  aseptique, 
k.  remplissage  de  l'emballage  au-dessus  du 
fond  d'emballage, 
I.  repliage  et  scellement  du  fond  d'emballage 
par  un  joint  ä  arete  au  moyen  de  haute  fre-  15 
quence,  d'ultra-sons,  d'air  chaud,  de  rayonne- 
ment,  d'impulsions  thermiques, 
m.  repliage  et  scellement  des  pattes  pliantes 
triangulaires  sur  le  corps  du  fond, 
n.  retournement  de  1'emballage  de  la  position  20 
de  support  sur  le  pignon  ä  la  position  de  sup- 
port  sur  le  fond, 
o.  application  d'un  verseur  ou  d'une  bague 
d'adaptation  ä  la  face  inclinee  dans  le  cas 
d'une  Ouvertüre  matricee  superficiellement  25 
ou  matricee  traversante,  revetue  par  au  moins 
une  couche  de  matiere  synthetique  sur  la  face 
interieure,  avant  ou  apres  le  remplissage,  en 
particulier  apres  la  fermeture  du  fond,  ou 
dans  le  cas  d'une  Ouvertüre  matricee  traver-  30 
sante  non  recouverte,  avant  le  remplissage, 
en  particulier  avant  le  repliage  de  la  face  in- 
clinee  et  en  particulier  apres  fermeture  du  pi- 
gnon. 

35 
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